
"Kein Juxtempel"
HANAU Neujahrsempfang der IGHA mit Thema Altes Kanzleigebäude / Kurt Blaschek geehrt

V.on Detlef Sundermann

Wenn die Interessengemein­
schaft Hanauer Altstadt

(lGHA) zum Neujahrempfang bit­
tet, dann werden nicht nur
freundliche Grußworte ausge­
tauscht. Vereinsvorsitzender Wer­
ner Bayer sorgt dann regelmäßig
dafür, dass Tacheles geredet wird.
Das geschah' auch beim Empfang
am Sonntag wie im Vorjahr zum
Thema Altes Kanileigebäude am
Schlossplatz. Diesmal fuhr Bayer
jedoch kein "schweres Geschütz"
auf, wie Stadtrat Andreas Kowol
(Grüne) später feststellte. Er
sprach für den kranken OB Claus
Kaminsky (SPD). Die IGHA be­
steht seit 14 Jahren und gilt seit­
dem als der treibende Motor zur
Verbesserung der Lebensqualität
in der 'Altstadt. Dazu zählt auch
ein großes Kulturprogramm, das
der Verein aufstellt.

. Die aktuelle Nutzung cres
Kanzleigebäudes als Nachtclub,

das bis vor gut einem Jahr noch
die Bibliothek und verschiedene
Archive beherbergte, betrachtet
die IGHA als Provisorium. "Das
Kanzleigebäude darf kein Jux­
tempel werden", sagte Bayer. Er
forderte einen Runden Tisch mit
Stadt, Bürgern und Vertretern der
IGHA, damit das Gebäude eine
Verwendung erhält, "die der Ge­
schichte derStadt gerechtwird".

Das denkmalgeschützte Haus
gehört zu einem Ende des 17.
Jahrhunderts errichteten Ensem­
ble, zu dem auch der Fruchtspei­
cher und der Fronhof zählt. Das
einst vis-a-vis liegende Stadt­
schloss ist im Krieg zerstört wor­
den. Heute stehen dort der Con­
gress Park und eine Schule. Die
Stadt Hanau hat den Plan weitge­
hend aufgeg~~n, dass nach dem
Umzugd~~tadtbüchereiverwais­
teGebäud~~ 'eiDen Hotelinvestor
zu verkaufen. Es soll sich kein re­
levanter Interessent gefunden ha­
ben. SeitEn4e November nutzt

ein Hanauer GastronOm einen Teil
des Gebäudes für die genannte
Off-Lo~ti()n "library" vor allem
für Tanz zu elektronischen Beats.

Wemer Bayers deutliche Posi­
tion, so der Grüne Stadtrat Ko­
wol, habe bei ihm das Kanzleige­
bäude in einen "besonderen Fo­
kus" gerückt. Es solle eine ange­
messene Verwendung gefunden
werden. "Alles, was jetzt auf den
.Tisch kommt, muss intensiv di~­

kutiert werden." Kowol schloss
hierbei ausdrücklich die Bürger­
beteiligung ein.

Künstlerhaus möglich

Der Einzug der VHS stehe weiter
auf dem. Prüfstand. Allerdings
werde der Umbau heute auf mehr
als drei Millionen EUJo geschätzt.
Der Erfolg de~ "Library" spreche
aber auch für eine kultur-wirt­
schaftliche Nutzung des Hauses
etwa von jl.1l1gen Kreativen, so Ko-'
wo!. Laut Stadtrat steht' zudem

noch eine intensive städtebauliche
AuSeinarldersetzung' um den
Schlossplatz an..Dazu·soll- es die­
ser Tage Gespräche mit der. lei­
tung' der •... nahen Kärl-~bein­

Schule geben. Fest steht ledigliCh,
der Platz soll autofrei werden wie
bereits der Altstädter Markt.

Bislang hat die IGHA noch kei­
nen Politiker für sein politisches
Handeln pro Altstadt den Titel
"Maitre de Secours"· verliehen.. So
auch diesmal. Die 2005 geschaffe­
ne Auszeichnung erhielt Kurt Bla­
schek. Der 87-Jährige war 50 Jah­
re ~ Karl-Rehbein-Gymnasium
Geschichtslehrer. Zehn Jahre leite­
te er die Bibliothek des Hanauer
Geschichtsvereins. Der im tsche­
chischen Brunn geborene Bla­
schek war maßgeblich daran be­
teiligt, das 15 historische Bände
mit Bürgermeisterrechnungen er­
schlossen werden können. Er
kennt sich im Lesen alter Hand­
schriften aus und das noch immer
in VHS-Kursen weiter.


